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igebvch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

nsn.

Seegefecht im Adriattfchen Meere . Das
«nzösische Unterseeboot Curie wird , ohne
i einem Angriff gekommen zu sein, durch
ieneichische Strandbatterien zum Sinken
Fracht, In der Straße von Otranto wird
p französische Flaggschiff Courbet von 2
seiieichischen Torpedogeschossen getroffen -
°̂nkt später. '

dern für die neue Einnahmen gesucht werden
muffen, für welche nach dem Beispiel Eng¬
lands nur direkte Steuern  in Frage
kommen werden. Für neue indirekten Steuern
auf die notwendigsten Nahrungsmittel der
breiten Masse werde seine Partei nicht zu
haben sein. Hier müßten wir dem englischen
Beispiel folgen,' deshalb beantragen wir eine
erneute Erhebung der Wehrbeiträge.

Eine Folge des Krieges ist, daß die reichen
Leute immer reicher, und die armen Leute
immer ärmer werden. Dem müssen wir durch
einen Ausbau der sozialen Gesetzgebung be¬
gegnen.

Freunden
ig. daß es
nchen und

d Monaten

ltags3 Uhr
(4532

verkaufen

achs-

Reichstag.
kitzung, Montag , 20. Dezember, 11 Uhr.
Am Bundesratstifche : Dr . Delbrück. Dr.
'strich.

äfident Kämpf  eröffnet die Sitzung
JllK Uhr.
Huf der Tagesordnung steht die zweite
ßratung der Kriegsgewinn¬
ler.

Berichterestatter Dr . Südekum  ver-
J  auf den schriftlichen Bericht . Die Kom-
i »n beantragt die Fälle zu erforschen, in
M durch Kriegslieferungen übermäßige

unlautere Gewinne erzielt worden sind.
’1et einen Gesetzentwurf vorzulegen auf

Habe solcher Gewinne.
Im Antrag des Abg. Alb recht (Soz.)
Mt Erhebung eines erneuten Wehr-
Drages  für 1016/17.

[8- Dr. David (Soz .) bemerkt, daß sich
'esetz anlehnen soll an die Reichsver-

hls- und Besitzsteuer. Diese soll auch auf
pistischen Gesellschaften ausgedehnt wer-
|® as  einem alten sozialdemokratischem
W entspricht. Es sei unerfreulich , daß

fvesteuerung der fürstlichen Bermö-
in das Gesetz hineingekommen sei.

^Neuerung der Erbschaft müsse insoweitUert werden als das Kindeserbe be--
werden solle. Der Redner beschäftigt

fc Nn eingehend mit der Finanzlage und
i»r r außerordentliche Steigerung der
Mst des Reiches hin , die nicht etwa
^ue Anleihen gedeckt werden dürfe, son-

Staatssekretär Dar . Helfferich:  Das
Verhältnis des Kriegsgewinnsteuergesetzes
zum Vermögenssteuergesetz wird geregelt wer¬
den, ebenso die Beziehungen zur Erbschafts
steuer. Wir wollen nicht während des Krie¬
ges dauernd direkte Steuern einführen , wet
wir die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des
deutschen Volkes möglichst erhalten wollen.
Rücksichten auf kapitalistische Kreise liegen

uns fern . Wir müssen uns natürlich auf eine
erhebliche Erhöhung der Steuern infolge die¬
ses großen Krieges gefaßt machen. Ich bitte
die Wünsche des Abg. David vorläufig zu¬
rückzustellen. Bei den Kriegsanleihen muß
auch der Patriotismus und der Opferwille
der kleinen Zeichner anerkannt werden, es
haben diese nicht nur die fünf Prozent gelockt.
Jedermann sagt sich, der Krieg muß durch¬
gehalten  werden , es koste was es koste.

Abg. Dr . Strefemann (Rtl .) : Das
Gesetz, das wir hier beraten , ist eigentlich nur
die Einleitung zu den großen Finanzoperati¬
onen, die uns dieser Krieg bringen wird . Nicht
nur die Verdienste der Unternehmer sind ge¬
stiegen, sondern auch sehr stark die Löhne der
beteiligten Arbeiter . Redner spricht sich gegen
die nochmalige Erhebung des Wehrbeitrages
aus . Besitzsteuern müssen in größerer Anzahl
dem Reiche zur Verfügung gestellt werden.
Die große Steuerreform wird erst nach dem
Kriege kommen.

Abg. E o t h e i n (Vp.) Meine Freunde
werden dem Gesetzentwurf zustimmen, obwohl
sie anerkennen , daß in den Bestimmungen
der Aktiengesellschaften eine starke Doppelbe¬
steuerung vorliegt . Auch der Erhebung des
neuen Wehrbeitrags sind wir geneigt , aber
wir müssen damit warten , weil ein großer
Teil der Censtten und ebenso ein großer Teil
der Steuerbeamten im Felde steht.

Abg. von Brockhausen (Ks .) Die Re¬
solution Albrecht lehnen wir ab, da wir nicht
übersehen können, auf welche Weise jetzt die
Wehrbeiträge eingezogen werden können.
Redner bittet um Rücksichtnahmebei der Be¬
steuerung der Einkaufsgenossenschaften

Staatssekretär Dr . Helfferich  verweist
auf seine Erklärungen in der Kommission
über die Gewinne der Einkaufsgenossenschaf¬
ten und sagt Erleichterungen zu.

Abg. Merlin (Rp .) : Die Vorlage ist
notwendig , eilt auch

Abg. Hey l zu Herrnsheim (Frak¬
tionslos ) wendet sich gegen die Ausführungen
des Abg. Dr . David.

Abg. Schiffer (Rtl .) empfiehlt die Ent
schlietzung.

Staatssekretär Lisco  hält den Gedan¬
ken der Heranziehung des übermäßigen

Kriegsgewinns an sich für richtig, mutz aber
etwas Wasser in den Wein gießen, insofern
als es sehr schwierig sein wird , zu entscheiden,
was ist rechtmäßig, was ist unrechtmäßig.

Stellvertr . Kriegsminister General von
Wandel:  Es wird sich auch bei der Militär¬
verwaltung immer nur um sehr wenig Fälle
handeln , in denen übermäßige Kriegsgewinne
erzielt wurden.

Abg. Gröber (Ztr .) hält die Heran¬
ziehung der Kriegsgewinne für möglich.

Abg. Hoch (Soz .) : Das arbeitende Volk
kann keine neuen Lasten mehr tragen , das
müssen stärkere Schultern übernehmen.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Die
erste Steuer, die wir bringen, ist eine direkte
Vermögenszuwachssteuer , während wir kei¬
nesfalls die Lebensmittel des Volkes be¬
teuern werden.

Damit schließt die Aussprache. Das Gesetz
wird in der zweiten Lesung erledigt . Die
Entschließung des Ausschusses wird angenom¬
men der Antrag der Sozialdemo¬

raten abgelehnt.  Das Gesetz wird auch
in der dritten Lesung einstim¬
mig angenommen.

Es folgt der Entwurf über die Kriegs¬
abgabe der Reichsbank.  Rach dem
Beschluß des Ausschusses fallen drei Vier¬
tel  des Gewinnes an das Reich, die Sozial¬
demokraten beantragen den ganzen Ge¬
winn  dem Reiche zu überlassen.

Abg. Keil (Soz .) begründet diesen An¬
trag.

Reichsbanksekretär von Havenstein
bittet , dem Antrag nicht statt zu geben, da er
zu weit gehe.

Abg. Dr . A h r e n d t kann nicht für den
Antrag stimmen, obwohl er bisher stets für
Uebernahme der Reichsbankanteile durch das
Reich eingetreten fei.

Abg. Dove (F . V.) tritt der sozialdemo¬
kratischen Auffassung entgegen , daß das Ka¬
pital fast mühelos erworben fei.

Darauf wird das Gesetz in zweiter
und dritter Lesung angenommen,
der sozialdemokratische Antrag

abgelehnt.

Nächste Sitzung Dienstag , 21. Dezbr. vor¬
mittags 12 Uhr : Kleine Anfragen , Kreditvor¬

lage Familienunterstützung . — Schluß 6
Uhr.

Berlin . 20. Dezbr. (WTB . Nichtamtlich.)
Der Seniorenkonvent des Reichstages trat
vor Beginn der Plenarsitzung zusammen. Es
wurde die Frage erörtert , ob durch die An-
etzung einer zweiten Sitzung für den heuti¬

gen Tag d ê dritten Lesungen der auf der
heutigen Tagesordnung stehenden Gesetzent¬

würfe , sowie die zweite und dritte Lesung des
Nachtragsetats betreffend den Zehn-Milliar-
den-Kredit erledigt werden sollen, damit die
Weihnachispause heute schon ihren Anfang

nehmen könnte. Da eine Einigung in dieser
Frage nicht erzielt werden konnte, wird mor¬
gen noch eine Plenarsitzung stattfinden . Dann
oll Vertagung bis zum 11. Januar erfolgen

Berlin . 20. Dezbr. (W . T . B . Richtamtl .)
Der Hauptausschuß des Reichstages beriet
einen Zentrumsantrag , ob nicht die Postbe-
fördernngsgebühren für Soldatenpakete in
dem Operations - und Etappengebiet bis 500
Gramm herabgesetzt oder die Gewichtsgrenze
erhöht werden kann. Der Staatssekretär des
Reichspostamtes bezeichnte den Antrag als
undurchführbar . Der Antrag wurde jedoch
von dem Ausschuß angenommen.
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hin da« heilige Schwert.
von Karl A»g»ft Ri »ck.

«r »thl̂ n u.Sö.  S .m.b.H. Leipzig 1915
Hilf
k Bewohnern von La Earenne

f e

Hc g. , wn -tu
V .̂ de, diesem gegenseitigen sich-aus-

»Mhen nur Einette wohl . Ihr war
.Bedürfnis . Sie suchte es mit

^ n ^ re  Gedanken , die Tag und
[&. Earenne abwesend waren , und

i> die zwischen millionenum-
Glückseligkeit und tiefer Rieder-

iinh& der Sehnsucht und des Zweifels
Lt ?} wechselten, litten keine Eesellig-

. lI« 5 iw *. bisherigen Gepflogenheiten
t RucHn'r i onT . s hatten sich geändert . Wenig-
' *kr Mr*n ^ le  Motive andere , gleichsam

Ir *?  geworden . In ihren Liebes-
iiL wtterte sie nur noch, um Erlebtes
fcJJ * ««« zu erleben . Ja sie las jetzt
>̂ x °"dem Eifer in einem sehr sittsa-
W; en  Duch, Scheffels Ekkehard, das
* ^ nmal zm>Studium des Deut-
'Btl, ^ °*ucht hatte . Putzte sie sich vorm

6*.

t ijuue . jpugic sie >ny vor »,
>?tiejifnn  geschah es nicht mehr mit den

1t,
,iie»

itsgt

itiejr: " «riu-uy es nrcyr meyr nnr oril
ß̂ .-̂ ^Sedanken einer oberflächlichen,
"den, - Allerweltskoketterie , sondern

d' aen Gedanken : würde ich ihm so
^forr aber arbeitete in ihr neben
Uo* ^ wollen der schönen Frau unab-
12 * ®as  anderes . Ein unbestimmter

• b a - . >

-t P, wnerer Vervollkommnung , per-
^ttsteigerug und Vertiefung , um

Hĝ lch ganz des großen und bedeu-
ihrer Liebe würdig zu wer-

E- ^ be füllte ihr ganzes Wesen
rbp» * Einer ihr unerwartet gekom-

nsaufgabe aus . Nichts von den
* sich aus der großen Koketten

zur großen Liebe läuternden Weibes haftete
dem Gedanken an den Mann ihres Schicksals
mehr an . Und dabei gewann ihre Schön¬
heit noch jene olympische Veredelung , die der
Traum der ersten Liebe den Frauen gibt.
Denn sie war eine Frau , die zwar viel ge¬
liebt worden war , selbst aber noch niemals
geliebt hatte Sie besaß eine vollkommene
Unschuld des Gefühls . —

Ihre also gesteigerte Schönheit hatte auch
Marchands alte Passion für seine ehemalige
Geliebte zu einer neuen , tollen Verliebtheit
entfacht, die stch allerRücksichtenaufEstelle ent-
schlug. Je weniger Einette auf seine Politik
des Linksliegenlassens reagiette , umso glühen¬
der schwärmte Marchand vor seiner Frau vom
Gegenstand seines Verlangens , so daß dies«
trotz ihrer Toleranz in solchen Dingen ihm oft
unwillig sagen mußte:

„Run höre aber gefälligst auf!
Vis auf weiteres also unterließ er alle

erneuten Annäherungsversuche . Aber er legte
dafür umso größere Sorgfalt auf seinen An¬
zug und den Glanz seiner Fingernägel , ra¬
sierte sich zweimal am Tage , befleißigte sich
guten Benehmens und brachte, wo es wäh¬
rend der nie langen Zusammnkünste bei Tisch
möglich war , seine brühmte große Geste an.
Er wußte : so widerstand ihm auf die Dauer
kein Weib. Auch diese Spröde würde ihm
wieder kommen. Und dann hatte er sie fest
auf immer ; zumindest so lange , als es ihm
Spaß machte. Zum Abwarten hatte er ja
Zeit . Er mußte zur Erledigung seiner Ge¬
schäfte noch eineWeile in La Earenne bleiben.

Am vietten Tage nach Berkheims Abreise
hatte er ein langes und wichtiges Manus¬
kript beendet. Den ersten der deutschfreund-
lichen Leitattikel für den „Soir ". der ihm

Aus der sozialdemokratischen Fraktion.
Berlin , 21. Dezbr. Wie Der „Vorwärts"

aus der fozialdemokrattschen Fraktion mit-
leilt , habe Genosse Haase am Schluß der ge¬
strigen Frattionssitzung sein Amt als Frak-
tionsvorsttzender niedergelegt . Bereits am
4.  August 1914 habe er einen dahingehenden
Beschluß der Fraktton bekannt gegeben, sei

den Scheck über fünfviertel deutsche Millio¬
nen Mark eintragen sollte- . . .

Rach Tisch las er mit seiner zynischsten
Miene dieser Judasepistel seiner Frau vor
Estelle, der Hitze wegen nur in ein leichtes Ge¬
wand aus weißen Spitzen gekleidet, saß auf
dem Tischrand, hörte ihm andachtsvoll zu und
warf nur mitunter lachend ein „Sehr gut"
ein. Als er zu Ende gelesen hatte sagte er
mit dem pfiffigsten Ausdruck seines Fauns¬
gesichts:

„Und nun denkst du gewiß, ich schicke das
Drng an den „Soir ", wie ? Rein , das wird
Dronyse Marchand nicht tun . Ich schicke es
dem Direktor der Mars -Werke um ihm zu zei¬
gen, was ihm bevorsteht und wie ich arbeiten
kann. Die Berliner Bank hat mir ly,  Milk,
versprochen, wenn ich's erscheinen lasse; eh
bien, die Mars -Werke werden mir mehr ge¬
ben. wenn ich's nicht erscheinen lasse, sondern
das Gegenteil schreibe."

Estelle sah gedankenvoll vor sich hin , in¬
dem sie mit ihren runden , ringstarrenden
Fingern den spinnwebenfeinen Stoff ihres
Gewandes in zierliche Fältchen kniffte. Dann
begann sie langsam:

Dionyse du bist im Begriff , die größte
Dummheit deines Lebens zu machen. Wir
Frauen find doch weiß Gott viel scharfsinniger
als ihr Tölpel !"

„Wieso?"
- ®trft diese Arbeit noch heute dem

schicken und von der Berliner Bank
dre 1)4 Millionen nehmen , verstanden ? Und
dann wirst du den Mars -Werken zu verstehen
geben, daß du für eine Viertelmillion mehr
dre Tendenzen ändern und nach ihrem Ge¬
schmack schreiben wirst ."

„Tonnerre!“ Marchand schlug mit seiner

Zyklopenfaust auf den Tisch, daß es krachte.
„Grandiose Idee !"

„Selbstverständlich, da ste von mir kommt",
sagte Estelle mit stolzer Gelassenheit . „Ich be¬
anspruche dafür 50 Prozent ."

„Fünfundzwanzig ."
„Rein , fünfzig, du Knauser ."
„Abgemacht, fünfunddreißig ."
»Fünfzig ." Ihr Blick dazu verbot jeden

weiteren Handel.
Marchand machte seine Sendung für den

„Soir " fertig . Darauf befahl er das Auto,
um sie als Expreßbrief eigenhändig in den
Zug zu werfen. —

Zum Tee kam er mit einer so vorzüglichen
Laune zurück, daß sein Geist, dessen er eine
ganze Menge besaß, nur so sprühte ja selbst
Einette mehrfach über ihn lachen mutzte. Und
in diesem Beifall erblickte er das erste Win¬
ken mit der weißen Fahne der Kapitulation.

Sein Brevier der Frauenbehandlung schrieb
ihm für diesen Fall vor , der Kapitulantin zum
letzten Schritt die Hand zu reichen. Er gab
daher die bis jetzt beobachtete hochmütige Re¬
serve auf und befleißigte stch gegen Einette
der größten Aufmerksamkeit. Oh, er konnte
überaus reizend fein, dieser äußerlich so vier-
chrötige, zynische und übersättigte Menschen.

Verächter — wenn es ihm nämlich der Mühe
wert erschien; und mit seiner Eutmütigi-

!eit , die ihn freilich nicht hinderte , gelegent¬
lich über Leichen zu gehen, konnte sich der fltt-
ich Verderbte in den Augen anderer zu dem

machen, was viele Frauen an Männern lie¬
ben : zum scheinbar unverdorbenen , großenKinde.

(Jkrtktzung folgt.)



« -r rtuf deren dringendes Verlangen aber-
2s im Amte geblieben . Selbstverständlich
behalte Genosse Haase sein Amt als Vorsitzen¬
der der Partei

Die Spaltung der Sozialdemokraten.
Berlin , 21. Dezbr . Wie die „Berlmer

Morgenpost " hört , hat in der gestrigen Sit¬
zung ^ der sozialdemokratischen Reichstagsftak-
tion eine Anzahl von Mitgliedern der Min¬
derheit angeküdigt . daß sie bei der heutigen
Abstimmung über die Kriegskredite die F
derung ablehnen und ihre Absttmmu 8 ^
eine Erklärung begründen ^ rden Damit
würde die schon lange bestehende latente Spal¬
tung der Fraktion auch nach außen hinvoll¬
zogen sein.

Ein grober Erfolg der Türken.
Konstantinopel, 20. Dezbr. (W. T. B.

Nichtamtl .) Der Korrespondent der Agentur
Milli an den Dardanellen meldet : Seit ge¬
stern wird in allen Abschnitten wütend ge¬
kämpft . Unsere Truppen begannen bet Aa-
forta und Art Burnu mit dem allgemeinen
Angriff . Der Feind führte , um unsere An¬
griffe zu erwidern , bei Sedd -ül -Bahr einen
Gegenangriff aus , den unsere Truppen unter
außerordentlichen Verlusten für den Feind ab¬
schlugen . Unsere Truppen nahmen wichtige
feindliche Stützpunkte bei Anaforta und Ari
Burnu . Unser kräftiges Artilleriefeuer ver¬
ursachte in den Reihen der Feinde schwere
Verluste . Unsere braven Soldaten , die seit
Monaten auf diese Offensive warten , zeigen
bei den ungestümen Angriffen gegen die
feindlichen Schützengräben bewunderungswür¬
digen Schwung und Opferwilligkeit . Zn kur¬
zer Zeit wird es bei Anaforta und Ari Burnu
nur noch feindliche Leichen geben . — Eine
weitere Meldug des Korrespondenten besagt:
Wir schlugen den Feind bei Anaforta und
Ari Burnu vollständig in die Flucht . Unsere
Soldaten erreichten bei Ari Burnu das Meer.
Die Beute ist unermeßlich groß . Infolge dich¬
ten Nebels gelang es dem Feind zu entkom¬
men , ohne eine große Anzahl Gefangene zu¬
rückzulassen.

tätigkeit mehrere erfolgreiche Sprengungen
unserer Truppen.

Eines unserer Flugzeuggeschwader griff
den Ort Poperinghe an , in dem zahlreiche
Verbindungen des Feindes zusammenlaufen.
Ein englischer Doppeldecker wurde im Luft¬
kampf bei Brügge abgeschossen; die Insassen
sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:

Bei dem Kampfe nordöstlich der Tara sind,
wie nachträglich gemeldet wird , drei Eebirgs-
und zwei Feldgeschütze erbeutet worden . Ge¬
stern fanden bei Mojkovac weitere für die
österreichisch -ungarischen Truppen günstige
Kämpfe statt . Mehrere hundert Gefangene
wurden eingebracht.

Von den deutschen und bulgarischen Heeres¬
teilen nichts Neues.

Die zweite amerikanische Note.

Washington . 20 . Dezbr . (W . T . V . Nicht¬
amtl .) Meldung des Reut . Bur . Die Werte
Note an Oesterreich -Ungarn wird vermutlrch
Montag abgeschickt. Es wird darin kein
Zeitpunkt für die Antwort festgesetzt. Oester¬
reich-Ungarn wird sich aber schnell entschei¬
den müsien , ob die Beziehungen abgebrochen
werden sollen oder nicht . Die Note nimmt in
keiner Weise irgend etwas von den ursprüng¬
lichen Forderungen zurück, sondern begrün¬
det mehr oder minder genau dieUmstände , wo¬
raus die Haltung der Vereinigten Staaten
zurückzuführen ist.

Dom Balkan.
Die griechischen Wahlen.

Bern , 20 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Mailänder Blätter melden aus Athen : An¬
scheinend haben die Anhänger Eunaris eine
starke Mehrheit erhalten . In Athen und rm

Zum Rückzug der Franzosen so«

Amsterdam . 20. Dezbr . (T . U.) ^
legraaf " meldet aus London : Bevor die'
zosen Gewgheli verließen , steckten sie die
seinen und die Militärdepotr , wo sich
Mengen Kriegsmaterial befanden , in '
Der Rückzug von Gewgheli war sehr schwieg. ,
die Bulgaren griffen vier Tage lang »nt« j
dem Schutze dichten Nebels an .^ Verschiede,, IWill vjujugc ~

englische Truppenabteilungen , darunter ein.
is

ganze Brigade , wurde von derHauptmacht A
geschnitten . Man hielt die Brigade für m
loren . doch konnte sie sich wieder zum
trum zurückfinden , nachdem sie 19 Stunt*,
herumgeirrt war . Die griechischen Brücken
köpfe bei Gewgheli sind nicht vernichtet tDot=
den , um den Rückzug der Franzosen zu ermö^
lichen. «Stellv,

| $ ie neue Linie der Alliierten.
Mslleve

London , 20 . Dezbr . (T . U.) Die „Times" Mg gef
lden aus Saloniki , daß die englisch-stamL „

Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der
gestrigen Auflage ).

Aus Deutsch -Belgien.

Brüssel , 20. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Eeneralgouverneur hat genehmigt , daß
eine Summe von ungefähr 45%  Millionen
Franken in das belgische Budget für 1916 ein¬
gestellt werde zur Deckung der Zinsen und des
Moratoriumsdienstes der von den neun Pro¬
vinzen zwecks Bezahlung bei den Krtegs-
kontributionen aufgenommenen Anleihen.

starke Mehrheit erhalten . In Athen und im melden aus Saloniki , daß die englisch-franp
Piräus haben sie fünfzehnSitze gewonnen Zn ^ Armee nördlich der griechischen ßienji * *, L
Athen und einigen anderen Hauptzentren j - - erneut  ausgestellt hat und eine neue Lim, P ' ^
wurde die Aufforderung der Veniseltsten-

Dentsche Kriegsausstellung.

Berlin , 20. Dezbr . (W . T . B . Amtlich .)
Wie aus Wien mitgeteilt wird , soll demnächst
in Berlin und anderen Städten reiches er¬
beutetes Kriegsmaterial aller Art öffentlich
ausgestellt werden . Die Vorbereitung und
Ausführung dieser Ausstellungen , die der Be
völkerung Waffen , Kriegsmaterial , Art , Wer
kung ufw . vor Augen führen , erfolgt durch das-
Zentralkomitee des deutschen Vererns vom

Rvten Kreuz . Der Reingewinn der Aus¬
stellungen findet für die Verwundetenpflege
Verwendung

Umstürzlerische Umtriebe.
Konstautznopel, 20. Dezbr. (W. T. B.

Nichtamtl .) Die Zeitung „Sadai Zslam mel¬
det aus Bagdad daß in dem Gebäude des
russischen Generalkonsulats in Bagdad da¬
gegenwärtig als Spital dient , eine geheim?
Korrespondenz des Generalkonsuls mrt ernr-
gen persischen Aufwieglern aufgefunden
wurde , die auf den Sturz des verfasiungsma-
ßigen Regimes hinarbeiteten.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20. Dezbr

(W . T . B . Amtlich .)

1915.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Das Feuer unserer Küstenbatterien ver¬
trieb feindliche Monitors , die gestern Nach¬
mittag Westende beschoflen.

An der Front neben lebhafter Artillerie-

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 20 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 20. Dezbr . 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignifle.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der ganzen Front mäßige Artillerie¬

tätigkeit , die sich nur im Chiesa -Abschnitt und
im Gebiet des Col di Lana zu größerer Hef¬
tigkeit steigerte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals von Köveß er¬

stürmten die stark ausgebauten feindlichen
Stellungen am Tara -Knie südwestlich von
Bielopolje und bei Eodusa nördlich von Be-
rane . In den Kämpfen an der Tara wurden
3 Gebirgskanonen , 2 Feldkanonen und 1200
Gewehre erbeutet.
Der Stellvertr . des Ches des Eeneralstabes.

v . Höfer , Feldmarfchalleutnant

Partei zur Stimmenthaltung Befolgt
dem Lande war die Stimmenhaltung nicht
groß.

Athen . 20 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meid , des Reut . Bur . Das Wahlergebnis
wird nicht vor Dienstag Mittag bekannt ser.
Die Eunardisten scheinen dadurch , daß sie 15
von 22 Sitzen in Attika gewonnen haben , dre
Mehrheit zu erlangen . Rhallis ist wieder¬
gewählt worden.

Ei « griechisch-französischer Zwischenfall.

Konstantinopel, 20. Dezbr. Wie wohl die
griechischen Truppen aus Saloniki entfernt
worden sind , behalten sie, wie die „Frkf . Ztg.
meldet das die Stadt beherrschende Fort Ka-
raburnu besetzt. Die Franzosen äußerten

zweimal den Wunsch , ihnen dieses Fort zu
übergeben , was die Griechen jedoch ablehn¬
ten . Am letzten Freitag näherte sich eine
starke französische Patrouille Karaburnu . Da
auf Anruf die Franzosen nicht stehen blieben
eröffnet « das Fort das Feuer , worauf sich dr«
Patrouille fluchtartig zurückzog.

Die Befestigung.

Saloniki . 20 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld . der Agence Havas . Die Alliierten
führen wichtige Arbeiten zur Befestigung von
Tosin aus . Die Engländer forderten die voll¬
ständige Räumung von Ayst Baldja.

Das Auftreten der Entente.
Amsterdam , 20. Dezbr . (W . T . B . Nicht¬

amt .) „Handelsblad " berichtet aus Athen:
Die griechische Regierung habe aufs neue Ur¬
sache sich über das Auftreten der Entente¬
mächte zu beklagen . Die griechischen Schiffe
„Dirfia " , „Pandiabelli " , Compagnie " und
„Panhellenique " , die von der griechischen Re¬
gierung zur Verfrachtung von amerikanischen
Getreides requiriert worden waren haben
zwar nachdem sie inAlgier festgehalten worden
waren , die Erlaubnis erhalten , Kohlen einzu¬
nehmen und ihre Reise fortzusetzen , sind aber
am folgenden Tage neuerlich aufgehalten wor¬
den . Gegen diese Verletzung des Völkerrechts
und der Handelsfreiheit eines neutralen
Staates hat die griechische Regierung ener¬
gisch protestiert . Die Regierung frage sich
mit welchem Recht die Großmächte den Han¬
del eines kleinen Staates behindern , der brs
her nichts anderes als wohlwollende Neu-
traalität gegenüber der Entente an den Tag
gelegt hat.

kr
neue

Jen C
heutei
]en.

Lerl
i die l

Da»
Reservi

ibt S

zewonnen . In Armee nördlich der griechischen Eienzi
Hauptzentren ' ^ eut aufgestellt hat und eine neue
B - n,selchen - Kilindir  nach Karasuli bildet . Bi- ich

hatten die Bulgaren offenbar noch nichtd« f - 1
Absicht, die griechische Grenze zu überschreit J " „
Die Rückzugsoperationen der Engländer udf 110 B
Franzosen von Serbien auf griechisches Eeti« 5 t u t
haben elf Tage gedauert.

>n!e hat l
Die Leiden der serbischen Flüchtlinge. !ialmQj0r

Amsterdam , 20 . Dezbr . (Meldung der DI.) ita oerl
Der „Telegraaf " meldet aus London : Nureil, ^ ex11
kleiner Teil der Serben , die aus Serbien ge- . meldet
flüchtet sind , haben griechischesGebiet erreicht§
Während der Feind Altserbien durchzog, °i»L
gen die meisten Männer , die nicht wehrp
tig waren , auf dem Wege nach Westen wei
Viele Frauen und Kinder blieben zurück
der Ebene von Koszowo halten sich
Flüchtlinge versammelt , die nach All
und Montenegro wandelten . Fast
Million Menschen zog nach den beschw
BergenUngarns , unwisiend welchesLos i
bevorstand . Tausende fielen dem Hunger,
Kälte und den Wölfen zum Opfer . Ein gi
Teil der Flüchtlinge , die nach Albanien
Montenegro unterwegs waren konnte p
durch das Fleisch der Kadaver ern
Ihre Leiden übertreffen die des naxol>
sihen Rückzuges aus Rußland

Athen . 20. Dezbr . (WTB . Nichtamtl'
Meldung der Agence Havas . Zwischen
serbischen und der griechischen Regierung
Verhandlungen über die Unterbringung
serbischen Flüchtlinge in Griechenland e>
leitet worden . 4 000 werden in Voll
4 000 auf Korfu , andere auf Cypern um
zilien untergebracht . Zwei englische
fer kamen kürzlich >t Saloniki mit m
düng für die serbischen Flüchtlinge an.

König Peter.

Mailand . 20. Dezbr . (W . T . B . Ni
Nach einer Meldung des „Corriere l
ra " trafen hundert angesehene seroM
sönlichkeiten politischer , literarischer M
Künstlerkreise in Bari ein . Sie kamen
Montenegro und Albanien , wo Komg
Esiad Pascha einige Tage besucht
Die Flüchtlinge trafen von San
Medua auf einem italienischen DaM
Noch viele andere serbische Flüchtung
Skupschtinamitglieder werden erwarte

Albaner gegen die Serben.

Mailand , 20 . Dezbr . (W . T . B . Ni
Nach einer Athener Depesche des ,
„cm 18. D -, °mb °, » i -»- n di . -
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Weihnachten beim Landsturm.
„Im „Evangelischen Eemeindeblatt " , das

in Wiesbaden  wöchentlich erscheint , ver¬
öffentlicht der Frankfurter Pfarrer Johannes
Kübel Briefe aus dem Felde . Kübel ist als
vierzigjähriger Mann im Oftober des Vor¬
jahres freiwillig zu den Fahnen geeilt , um
zuerst als Unteroffizier , dann als Leutnant
beim Landsturm Dienst zu tun . Die Briefe
aus der Zeit vom Oktober 1914 bis Zuni 1915
sind im Hutten -Verlag , Berlin , unter dem
Titel „Beim Landsturm " zusammengefaßt er¬
schienen . Der Rez sent der Frankfurter Zei¬
tung spricht sich -darüber so aus : Obgleich er
nachgerade den Kriegstagebüchern mit einem
Gefühl von Unlust entgegentrete habe er dies«
mit viel Hunwr und Lebensfreudigkeit durch¬
setzten Briefe ohne Unterbrechung und mr
immer sich erneuerndem Genuß von Anfang
bis zu Ende durchgelesen . Und in der Tat,
man kommt von diesen Briefen schwer los.
Bald ist es der schlichte Unteroffizier , bald der

kameradschaftlich fühlende Pfarrer Kübel,
der mit seinen Landsturmleuten spricht . Hö¬
ren wrr , wie er unterm 26. Dezember 1914
das Weihnachtsfest schildert:

„Wir haben wir nun Weihnachten woh
gefeiert ? In der vordersten Linie hat man
sich im Voraus auf tüchtiges Feuer gerichtet:
als ich am heiligen Abend in einen der Nach¬
barorte zum Gottesdienst fuhr , überholte ich
einige Munitionskolonnen , die brachten den
Geschützen ihre Festspeise vor . Trotzdem Ha¬
len sie selbst im Schützengraben sicherlich ein
Werhnachtsdäumlein und sonstige Freuden
gehabt . Bei uns , die wir weiter hinten lie¬
gen war niemand ohne Freude . Kein Pack¬
wagen auf der Landstraße , dem nicht ein klei¬

nes Bäumlein aufgepflanzt war ; kein Pferd
vor dem Wagen , dem man nicht ern Tannen¬
zweiglein hinters Ohr gesteckt hätte ;̂ und aus
den Wagen heraus summten überall dre Werh-
nachtslieder . Gottesdienst habe ich um 3, 4,
5 und 6 Uhr gehalten an drei verschiedenen
Orten . Die Kirchen waren mit Tannengrun
bekleidet und waren zum Brechen voll , und
in jeder Kirche brannten zwei Chrrstbaume.
Der Weihnachtsgottesdienst in Feindesland,
die deutschen Christbäume in den franzosr-
schen Kirchen : das werden wir bis an unser
Ende nicht vergessen . Mit welcher Inbrunst
sangen die rauhen Männerkehlen das zarte
Lied von der stillen Nacht , wie lauschte zeder
dem wundersamen Weihnachtsevangelium!
In meinerAnsprache gedachte ich der mancher¬
lei Weihnachten unserer Kindheit , gedachte
unserer Heimat , unserer Frauen und unserer
Kinder gedachte der Brüder in der vordesten
Linie und unserer Feinde ihnen gegenüber,
und dann sprach ich von dem Gott , der sich
uns jetzt fünf Monate lang in Sturm und
Wetter als der starke und eifrigeGott offen¬
bart und desien innerstes Wesen doch die
Freundlichkeit , die Liebe bildet , von dem
Kindlein und dem Mann der uns Gottes lieb¬
reiches Herz erschlosien hat und von dem Pro¬
test , den das Weihnachtsevangelium aller

Kriegführung entgegensetzt . Zum Schluß
scholl jubelnd das Lied von der gnaden¬
bringenden Weihnachtszeit durch die Kirchen,
und dann baten wir Gott um seinen Segen
und Frieden : für uns und die Unseren in
der Heimat 'für unser ganzes Heer und Volk,
für alle Welt , die eines guten Willens ist . und
auch für unsere Feinde.

Die „weltliche " Feier haben natürlich die
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verschiedenen Truppen verschieden gefeiert.
Um unsere Feier war mir etwas bange ge¬
wesen : vier Tage vor dem Fest war der Sitz
unserer Kompanie an ' einen andernOrt ver¬
legt und die Kompanie in drei Teile zer¬
rissen worden . Das hatte mir den Mut für
Weihnachten ganz zerschlagen ; schließlich ftt
die Feier trotzdem prächtig gelungen , ^ n

unser » Kompanieräumen ließ sich ein großes
Zimmer mit wenig Mitteln hübsch ausschmük-
!:en . Schwarz -weiß -rote und weiß -blaue Be¬
hänge gaben dem Vaterland , eine dichteTanne
der Heimat , was ihnen gebührt . Die nötigen
Tische waren mit weißem Papier bedeckt, und
auf den Tischen standen für jeden Mann ern
Körbchen , hoch beladen mit dem Kompaniege-
chenk und mit dem Anteil an den Liebesga¬

ben . In der Ecke waren die Gaben für die
Verlosung aufgestapelt ; jeder bekam zu sei¬
nem Körbchen noch ein Freilos , und jedes
Los gewann ; die Haupttreffer waren von

Frankfurt aus gestiftet , drei gute Taschen¬
uhren . Wir beganen um 8 Uhr mit der

„stillen Nacht " ; der Kompanieführer hielt
eine Rede , und ich sprach einige Worte über
die Herkunft und den Sinn der Geschenke;
die Verlosung und die Verteilung der Ge¬
schenke füllte den Abend bis 10 Uhr . Dann
ging 's nach Hause ; ich für mein Teil war

vom 1«. ^ ezemoer 7 . m _ . ....
banien auf ernstliche Feindsellgkeu ^

heißt . Esiad Pascha habe sich gegen 1 lj| ft ,„ I k t.. ..England. te den

London . 20. Dezbr . (W . ^ be ve
't * w  Rur fsm UntE hMeld . des Reut . Bur . ^ _

klärte Tennant : Die britischen rjfl
Balkan waren bis zum 11. Dezeinve^
ziere und 1246 Mann , wovon nm
zier und 85 M
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Mann getötet wurden^
gte sich, die beantrag « § ^- - v

rung der Legislaturperode desrung oer iPf 10 zUj
von einem Zahl auf acht M för 0
setzen. . .

Die Mitteilung von der erfolg
rückziehung der britischen Trupp
deutenden Verlusten und von v
bringung nach einem andere

platz wurde mit Beifall beg■,5
sagte , die Zurückziehung ser rnso » ,
einiger Zeit gefaßten Beschlusi
netts geschehen. Da es noch ,raw

»nd
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Eine britische Note an

London . 20 . Dezbr . (T . U-1 ^ gli!̂
amtlich aus Washington . Der
schafter der Vereinigten Staate'.Ja .' »in « Note

todmüde . Natürlich hatten wir auch den
Wachen für ihre Wachtstuben Bäumchen j AeHn ° 'eine Rote
putzt ' Den Glühwein , den wir anfangs ivmster ^ de  A °uße,n erne ^
Aussicht genommen hatten , haben wrr auf ^ benminrsters ch , t
Tabresschluß verschoben ; da gibt 's denn noch- ! Hauptungen wrde sp 1 peS
mals eUie Nachfeier de. Weihnacht - !- ,. « . >« ' »
Meine  Feier hat in der Vorbereitung des jchen Kandev Vorteile au '
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kischte politische Nachrichten
xern,  20 . Dez. (WTV .^ Nichtamtlich.)

Jlu* neue türkische Gesandte bei der schwei.
er rum £ im  Eidgenoffenschaft. Selim Fuad Bey,
19 ieute mittag hier mit dem Personal ein.19 Stunde, l^ute

ichen Brücken Mn
-rnichtet wer- x 111i n, 21. Dez. Laut „Beil . Tagbl .«
sen zu ermö̂ ^ die Landesversicherungsanstalt Berlin

, Stellvertretenden Kommandierenden Ge
iert-n i«l d" Eardekorps 50 000 M für Weih

Asliebesgaben für die Garde zur Ver,
Die „Time;" gestellt.

!i§ nEkl » - U i n, 20. Dez. (WTB . Nichtamtlich.)
,i „Reich, anzeiger« veröffentlicht eine ve-
„tmachung betreffend die Festsetzung vonbet M- . " mtmakyung uenc ||cnu uie ^ e,l,egung von

nnA SLv  teitspreisen für zuckerhaltige Futtermittel
- ai nichtd« ^^ bie  Abgabe durch die Bezugs»« -
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chisches« !. Stuttgart,  20 . Dez. (WTB . Nicht.

Ach). Der Senat der Technischen Hoch.
sie hat dem in Stuttgart geborenen Ge.

uichtllnge. ,Major v. Bailer den Doktor ing . ehren-
dung der DI.) [bei verliehen
ndon: Rur ein Berlin.  20 . Dez. (Priv .-Tel ) Die B.
is Serbien ge- . Mdet aus Bukarest : Die Grenzstation
Sebiet erreicht§Rußland, Ungheni , soll am Dienstag

Xitrrftirtf » nt«. , . ••pp.. .w . . .
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' D«» Eiserne Kreuz II .̂ Klasse erhielt
Reservist im Znfanterie .Regiment Nr.
Paul Gl ei st mann,  früher Kellner in
" idt Kaffel hier.
' Beförderung . Post .Assistent Karl
k, Sohn des verstorbenen Herrn Wilh.
dahier, wurde zum Leutnant der Res.

ibeit.
Bescherung in der Kriegskrippe des

ländischen Frauenvereins . Das Lieber,
das an Weihnachten des letzten Jahres
" le Blüten trieb , darf gegen die da
gewährten Hoffnungen auch heute noch
ruhen. Immer noch ist Krieg und

noch wollen und müssen unendlich
Ander, deren Väter im Felde stehen,
lgt sein. Ein herrliches Beispiel edler
'mg der menschlichen Pflicht der Näch-

>e gab gestern die Bescherung in der
'krippe im alten Stadthause , zu der

«ne Reihe von Freunden der Kinder,
ie eingefunden hatten Frau Justiz
l Z i m m e r m a n n hat sich um die

r, wie auch um die Anstalt , die sie mit
"'lützung von Helferinnen leitet , ein

Perdienst erworben . Es ist ein reines
'gen, all die Kindergestchtchen zu sehen,
' Freude strahlen , kein Mangel ver-

!k Aussehen, nichts deutet darauf hin,
'r Vater schon Monate lang dem Heime
!si- 65 Kinder birgt der Hort und
[* 34, die Kleinsten der Kleinen , in
besonderen Abteilung . Da saßen sie

sauberen Bettchen, erwartungsvoll,
'svmen wird , auf den lichterstrahlenden
schauend. Die größeren zogen — es

Me alle» militärisch — wohl geordnet
und Glied herein und aus den

Kindersttmmchen klang das „Ihr Kin-

fur den täglichen Bedarf erhalten die Krieger
vachen die zur Unterhaltung während der
Dauer des Lazarettaufenthaltes dienen . Die
-»»scherungen zu schönen und würdigen Feiern
zu gestalten , verstehen die tapferen Kämpfer
ebensogut wie die Waffen zu führen.

* Schwurgericht Die erste Schwurge-
nchtstagung im Jahre 1916 beginnt am
10. Januar . Zum Vorsitzenden wurde Land
gerichtsdirektor Gaebler bestimmt . Als Ge-
schworen« wurden u. a . ausgelost die Herren
Hofdachdeckermeister Fritz Sadtler  und
Kaufmann Reinhold Mahlau  von hier
und Fabrikant Rudolf Foucar  in Köppern

* Der heutige Weihnachtsmarkt ist von
Verkäufern nnd Käufern schlecht besucht. Der
Christaumverkauf geht seit einigen Tagen flott

* Kurhaustheater . Das Theaterbüro
schreibt uns : Wie alljährlich , so bietet auch in
diesem Jahre die Direktion eine Weihnachts-
Kindervorstellung , die am Dienstag den 28
Dezember nachmittags YA Ufa  stattfindet.
Diesmal ist eine zeitgemäße Novität für die
Kleinen vorbereitet worden , die denselben
icherlich Freude bereiten wird , „Struwwel¬
peter wird Soldat " oder „Die feldgrauen
Buben ". Herr Direktor Steffter leitet die
Aufführung . Den „Struwwelpeter " gibt

Frl . Helma Krähe . — Am Abend desselben
Tages ist die übliche Volksvorstellung , eben-
alls bei kleinen Preisen . Gegeben wird das

erst am 5. November dieses Jahres am Ham¬
burger Thaliatheater zur Uraufführung ge¬
kommene VolksstSck „Wo die Schwalben
nisten. . ." von Leo Kästner und Hans Lo¬
renz. Die Leitung dieser Vorstellung hat
ebenfalls Herr Direktor Steffter in Händen,
der auch die hervortretende Rolle des „Jo¬
hannes Wendel " darstellen wird.

F • C. Frankfurter viehmarkt Vor dem
Feste ein Auftrieb von 4 30 Schweinen war
iberhaupt noch nicht dagewesen. Nicht einmal
heute wo der Bedarf wie aus anderen Jahren

bekannt ist, ein bedeutender ist, zeigt der
Markt ein anderes Bild als in den Vor.
wochen. Auch diese paar Tiere waren , wie
auf den anderen Märkten durch vorsichtige
Metzger „vorbestellt «, das heißt diese hatten
ich an die Händler gewandt und die
Schweine vorher bestellt um wenigstens
einigermaßen der Kundschaft für ihren Be¬
darf zu dienen . E» waren mehr Käufer
als Tiere da und die wenigsten konnten be.
friedigt werden . Außer den Höchstpreisen
mußte ein prozentualer Aufschlag bezahlt
werden. In Fachkreisen ist man der Ansicht,
daß dieser Zustand mit der Zeit zu einem
gewaltigen Krach führen muß , wenn nicht
die Höchstpretse bedeutend herabgesetzt werden.
Immer mehr kommt man in den interres-
sierten Kreisen zu der lleberzeugung daß
ohne Beschlagnahme der Schweine die Be¬
völkerung nicht mit Fett und Fleisch ver¬
sorgt werden kann . Stärker wird mit jedem
Tag der Auftrieb von Rindern Man muß
annehmen , daß sich der ganze Handel jetzt
auf diese Gattung wirft , weil er lohnender
ist als bei den Schweinen . Die Schweine
wurden auf dem heutigen Markt wieder zu
den festgesetzten Höchstpreisen abgesetzt, bei
flottem Handel . Die amtliche Notierung
zeigte daß nach langer Zeit wieder einmal
Schlachtgewichtpreise festgestellt wurden . Bei
Kühen gingen die Preise für Kühe ä und e
etwas zurück Dagegen zogen Kälber bedeutend
an . A . 14=17 Pfg ., C. 16 -17, D . 17-18. und
E . stieg gar um 23 34 Pfg . pro Pfuud
Schlachtgewicht. Auch Schafe zogen um fünf
Pfg . an . _

3. In der Fremde Burri
4. Potpourri ». d. Optte. Eine Nacht in

Venedig Strauss
5. Holdes Lächeln . Walzer Waldteufel
6. Frühlingsnacht . Lied Rubinstein
7. Musikal . Allerlei . Potpourri Schreiner
8. Auf Urlaub . Polka Heyer

Donnerstag und Freitag kein Konzert.

Weihnacht.
von Karl Berner

Sie kam mit Flocken, die langsam sanken
Sie kam mit heimwehschweren Gedanken;
Sie breitete unter die duftenden Zweige
Still und sanft meines Lebens Reige:
Lin wenig Hoffen, ein stummes Entsagen,
Lin buntes Glück aus Kindertagen —
Die alte Mutter mit zitternden Händen
Schmückte die Bilder an den wänden
Mit Tannengrün , wie sie oft getan,
Und zündete schweigend die Kerzen an.
Des Dorfes Glocken klangen zusammen,
Am Bäumchen standen steil die Flammen,
Und beim ruhigen, heimlichen Schimmer
Traten die Toten in» alte Zimmer
Und grüßten vertraut und sprachen leise,
wie Wasser murmeln unterm Lise;
verklungenes Leben füllte den Raum
Ls knisterte heimlich im Weihnachtsbaum,
Und als die letzten Lichter verglommen,
Gingen die Toten , wie sie gekommen,
Aus Kampf und Leid in des Frieden» Land —
Mir aber saßen Hand in Hand,
Fremdlinge in der fremden Welt,
Da , Herz von fernem Glanz erhellt;
Kerzen und Sterne strahlten nicht:
Der weg der Toten lag im Licht.

Aus dem zweiten Dezemberheft des von
F . E. Frhrn . v. Erotthuß herausgegebenen
„Türmers " (Stuttgart , Ereiner & Vfeiffer .)

Aus der Nachbarschaft.
F . C. Diez, 20 . Dez. Für den Unter¬

lahnkreis sind die Höchstpreise für Butter
aufgehoben worden . (Land - und Süßrahm,
butter .)

Kassel, 19. Dezbr . Ein sehr bekannter
Eisengroßhändler , Herr Manu » Katzenstein,
der Begründer und Seniorchef der bekannten
gleichnahmigen Eisengroßhandlung Hierselbst,
ist gestern in Gelsenkirchen, wo er im Hause
eines Anverwandten seinen Lebendsabend
verbrachte, in dem selten hohen Alter von
101 Jahren gestorben.

Abg. Ebert (Soz .)
21 . 191*

Tages -Neuigkeiten.
Familientragödie . Berlin,  20 . Dezbr.

Im Hause Garmen Syloa .Straße 114 hat
heute vormittag nach einem ehelichen Zwist
die Ehefrau Bergada ihren Mann durch
Revolverschüffe schwer verletzt und sich dann
selbst durch Sturz aus dem Fenster getötet.

dseliqkeite».k ^ °"imet" freudig heraus . Nach wei.
aeaen -.̂ " achtsliedchrn erzählte Herr Dekan

i wUJ e n die Weihnachtsgeschichteund
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' den Segen des Himmels für die
, und ihre Väter , die Weihnachten
'°e verbringen müssen. Die Besche.
pachte den Kindern neben dem üb-

echnachlsgebäck Spielsachen und Klei¬
ne, auch Pflegerinnen wurden

"' 'Henkt Die älteren Kinder haben
.si Sachen hergestellt , die sie ihren

„ !ns  Feld schicken, als Weihnachts-
" , zugleich als Beweis , daß in der
Nrr alle gesorgt wird.

wr" "' n hiesigen Lazaretten finden , wie
sienen Jahre , Weihnachtsbescherungen
'eben notwendigen Gegenständen

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 22 . Dezember.

Nachmittags 4 Uhr in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Unter deutsch . Flagge ! Marsch Andree
2. Ouvertüre z . Op. Albin Flotow
3. Liebesliedchen Drdla
4. Potpourri a d. Optte . Die Afrikareise

Suppe
5. Schiffers Töchterlein . Walzer Jvanovici

Treu eigen Eilenberg
7. Indianerständchen Moret

Abends 8 Uhr:
1. Soldatenblut ! Marsch Blon
2. Ouvertüre z. Op. Die Nürnberger Puppe

Adam

Bücherschau.
»Der Völkerkrieg" (Her -rusgegeben von

Dr . C. H. Baer , Verlag Julius Hoffmann
in Stuttgart ), Heft 55 und 56 sind soeben
erschienen. Wir lesen da von den Kämpfen
am Zwinin , von kühnen Streifzügen öster¬
reichischer Führer in der Bukowina und
noch einmal die wilde Kunde von den rus.
fischen Greueln . Die große Durchbruchsschlacht
von Tarnow Gorlice und die ganze gewal¬
tige Kette von Kämpfen bis zur Wiedsr-
eroberung von Przemysl sind eingehend ge-
schildert. Von den Einzelschilderungen ist
der „Auftakt zum galizischen Zusammenbruch"
von herrlicher soldatischer Frische, die Schil¬
derung deffen, was die 42 .Zentimeter .Haubitze
von Skoda leistet, sehr beachtenswert . Ueber
die Feien schönen Abbildungen ist diesmal
besonders zu sagen, daß manche auch land-
schaftlich von hohem Reize sind. Jedes Heft
kostet 30 Pfennig.

Telegramme.
Reichstag.

(Sitzung vom 21. Dezbr. 1815. Vormeldung .)
Der Reichstag nahm endgültig den

10-Milliarden -Kredit
gegen eine sozialdemokratische Minderheit an.

In de, Debatte sprachen nur zwei Sozial-

. „ , als Vertreter der
sozialdemokratische« Mehrheit erklärte , diese
stlmme für den Kredit , erkläre sich aber
gegen die Eroberungspolitik  und
fordere, daß alles geschehe zur Linderung
der wirtschaftliche « Lage  desVolkes.

Abg. E e y e r (Soz.) erklärte namens 19
Sozialdemokraten . alle Frtedensbe.
strebunge«  seien «u den beiderseitt.
ge « Annexionsgelüsten geschei.
t e r t. Der Kanzler habe die A n « e x i o n s.
gelüste der bürgerliche « Parteien
nicht zurückgewiesen. Der Krieg bringe die
VerarmungEuropas  und die Verwü.
stung der europäischen Kultur . Deshalb

lehne die sozialdemokratische
Minderheit die Kredite  ab . (WTB .)
Meuterei der Ententetruppe « auf Jmbros . —
Die Furcht vor einem deutschenU-Bootangriff.

Köln . 21 .Dezbr. (T . II.) Der Köln . Ztg ."
wird aus Athen gedrahtet : Nach zuverlässigen
Nachrichten sind alle englischen und franzö¬
sischen Truppen fast vollständig von Jmbros,
Tenedos und Lemnos weggezogen worden.
Vor dem Abmarsch fanden überall Proteste ge¬
gen die Beförderung nach der serbischen Front
statt , die auf Jmbros zur Meuterei ausar¬
teten, wobei fünf bis sechs höhere Offiziere
des Eeneralstabes getötet wurden . Erst durch
das Versprechen von dem Eintreffen zahl¬
reicher Verstärkungen ließen sich die Trup¬
pen zur Einschiffung nach Saloniki bewegen.
Nach einer Meldung aus Mudros herrscht
dort grotzeBeunruhigung ausFurcht vor einem

Angriff deutscher Unterseeboote gegen die
m dortigen Hafen liegende englische Flotte.

Außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen sind
ergriffen worden. Alte Dampfer und aus
Piräus herangebrachte Leichter wurden au¬
ßerhalb des Hafens versenkt und dieser selbst
durch Drahtnetze gesperrt.

Die Einigkeit in Saloniki?

Von der schweizerischen Grenze . 21. Dezbr.
(T . U.) Der „Matin " behauptet , zwischen bei¬
den Generalitäten in Saloniki sei eine voll¬
ständige Einigung erzielt worden bezügl. der
Durchführug der Maßnahmen für die Sicher¬
heit der Ententetruppen und für die Gewähr¬
leistung ihrer Bezvegungsfreiheit.

Letzte Meldungen
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 21. Dezbr
(W. T. B . Amtlich.)

1915.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Hulluch nahm eine deutsche

Abteilung eine englische Sappe und wehrte
einen nächtlichen Gegenagriff ab.

An vielen Stellen der Front lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe . Keine Ereignisse von Be¬

deutung.

Oestlrcher Kriegsschauplatz:
In der Nacht vom 19.—20. Dezember hatte

eine vorgeschobene russische Abteilung das
nahe vor unserer Front liegende Gehöft Dek-
schi (dicht südöstlich von Widsy ) besetzt; sie
wurde gestern wieder vertrieben.

Südlich des Wygonowskoje -Sees und bei
Kosciuchnowka (nordwestlich Ezartorysk ) Wur¬
den feindliche Erkundigungsabteilungen abge¬
wiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Unsere Geschäftsräume
werden am Freitag , den 24.
Dezember.

mittags 6 Uhr
geschlossen.

Die Ausgabe der geitung
erfolgt von 3 Uhr ab.
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den 21. Dez.,
I J in 10  Uhr versteigere ich

i»tnk Versteigerungslokal
n ^.°f ) hier Dorotheenstr.
ö, r, Aano mit Stuhl und
. t, 1 Sekretär . 1 Spiegel-
fainber 4 und 1

e‘ettb.

sidur

e Zahlung öffentlich
(4539

>eruug sicher.
g' v.d.H. 21 . Dez. 1915
^ngelbrecht,
Gerichtsvollzieher.

Verein
für Feuerbestattung E. V.

Frankfurt a . IM.
Unsere diesjährige ordentliche

Mitglieder-Versammlung
findet statt : Mittwoch,  den 29. Dezember
1915 abends 7 Uhr im kleinen Saale des

Zentral -Hotels Theaterplatz 3.
Der Vorstand.

4555)

für die frirrtogr
treffen heute mehrere Hundert

Hafen
ein, sowie Reh nnd Hirsche

Wetterauer Ganse
Enten , Kapaunen » Hahnen, Suppenhühner , Fasanen,

Hahnen und Hennen
Spiegelkarpfen und Schleien

Wilhelm Lautenschläger,
Telefon 404. (4538
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Abt. IHb Tgb.-Nr. 25 300|11 831
Betr. Anmeldepflicht der Ausländer.

Verordnung.
An die Stelle der Verordnung vom 27. 10, 1914 — lYLhJftx.

36 85212621— betr. Anmeldepflicht Der Ausländer tritt mit Wirkung
vom 1 Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand zum 4. Juni 1851 bestimme ich:

»lommfott " » ad Hmoborg». d. HEb«
Holländische

21. Dq, «z„

Speise-Zwiebeln
haltbare Winterware»

per Zentnersack zu MK . 14 ver¬
sendet gegen Nachnahme (4387Meier Kleeblatt»
Seligenstadt(Hessen) Telefon Nr. 11.

§ 1
Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich binnen 12 Stunden

nach seiner Ankunft am Anfenthaltsort unter Vorlegung seines Passes oder
der seine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises(ZlAbs. 2 u. § | Abs.2
der Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914 R. G. Bl. S . 251)
bei der Ortspolizeibehörde(Reviervorstand) persönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizeibehörde
auf den Paß unter Beidrückung des Amtssiegels einen Vermerk.

Desgleichen hat jeder Ausländer der im § 1 bezeichneten Art,
der seinen Aufenthaltsort verläßt, sich binnen 24 Stunden vor der Ab-
reise bei der Ortspolizeibehörde(Polizeirevier) unter Vorzeigung seines
Passes oder des seine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises,und unter
Angabe des Reiseziele» persönlich abzumelden.s ^

8 Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der Ortspoüzei-
behörde wiederum ans dem Passe vermerkt.

Jedermann, der einen Ausländer entgeltlich oder unentgeltlich in
seiner Behausung oder in seinen gewerblichenunddergl. Räumen, (Gast¬
häusern, Pensionen usw.) aufnimmt, ist verpflichtet, sich über die Erfüll¬
ung der Vorschriften im § 1 spätestens 12 Stunden "achter Aufnahme
des Ausländers zu vergewissern und im Falle der Nichterfüllung der
Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung zu machen.

An- und Abmeldung gemäß § 1 und 2 kann mit einander ver¬
bunden werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers an dem betreffenden
Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

§ 5
Die Ortspolizeibehörde(Reviervorstand) hat über die sich an-

und abmeldenden Ausländer Listen zu führen, die Namen, Alter, Nativ,
nalität, Paßnummern und Art des Passes, sowie Tag der Ankunft,
Wohnung und Tag der Abreise angeben; Zugänge, Abgänge und Ver¬
änderungen dieser Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landrat m
in den Stadtkreisen dem Polizeiverwalter, (Polizeipräsident, Erster Bürger¬
meister) mitzuteilen. ^

Die über den Aufenthaltswechsel von Ausländern und ihre peno-
dische Meldepflicht für die Dauer des Krieges erlassenen allgemeinen Be¬
stimmungen bleiben unverändert bestehen.

Ausländer, welche den Bestimmungen der §§ 1 und ^ zuwider-
handeln, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Die gleiche
Strafe trifft denjenigen, welcher dem § 3 zawiderhandelt.)

Fr an kf u r t a. M., den 7. Dez. 1915.
Der Kommandierende General:

Freiherr von G a l l. General der Infanterie.
12. 1915Bad Homburg v. d. Höhe, den 20.

Wird veröffentlicht.
Polizeiverwaltung

Anmeldepflicht der Ausländer betreffend.
bier wohnhaften Ausländer haben binnen 24 Stunden

ihre ZN 'F ' Km -7 " „ R°.h°°sts - « nwchn. . -M..d.°m. -

Polizei Verwaltung.

Todes-Anzeige.

Nach Gottes unerforfchlichem Ratschlüsse, machen wir
allen Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat gestern
meinen innigstqeliebten Gatten, unseren lieben treubesorgten
guten Vater, Sohn, Schwiegersohn. Neffen und Onkel

Herr Nikolaus Schrverdt
Briefträger

im 48. Lebensjahre nach längerem Leiden, aber kurzem
schweren Krankenlager in ein besseres Jenseits abzurusen.

«nd

Um stilles Beileid bitten
Bad Homburgv. d. H., den 21. Dez. 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Sophie Schwerdt, Wwe. und Familie.

UhrDie Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag2' /,
vom Sterbehause, Dietigheimerstraße 13, au» statt.

Todes-Anzeige.
' fallenen

Die Beerdigung des im Kampfe fürs Vaterland ge-

Ludwig Mühlschwein
1. Garde Res. Reg.

findetgMittwoch, den 22. Dezember, nachmittags3 Uhr von
der Leichenhalle des Friedhofes in Gonzenheim statt.

Die Stimme
bleibt stets kräftig und wohl¬
klingend, wenn sie durch
Wqbert-Tabletten gepflegt
wird. Seit siebzig Jahren
beliebt zur wirksamen Er-
srischung der Stimmbänder.

In allen Apotheken
und Drogerien Mk. 1.—

Kurhaustheater Bad Homburg.
Dlrekttsn : Adalbert Steffter.

Dienstag , den 28. Dezember ISIS
Außer Abonnement bei kleinen Preisen

Nachmittags3'/, Uhr Weihnachtskindervorftellung

Struwwelpeter wird Soldat
oder

Die feldgrauen Buben

«ir-t>
»ö -m

Eine Ainderkomödie in 5
Leiter der Aufführung:

Erstes Bild : '
Zweites Bild:
Drittes Bild:
Viertes Bild:
Fünftes Bild:

Bildern̂ von Marie Waldeck.
Direktor Adalbert Steffter.

Bei Struwwelpeters
Die bösen Buben und da» Tintenfaß
Wer will unter die Soldaten
Die lieben Mädchen und das
Weihnachtsurlaub
Personen

z-st' -t'
Seltene
wUam

a-bole jri
q)  tkirdo

tafeln

Feuerzeug

xäblettek

Christdescherung
im Waisenhaus.
Das heilige Weihnachtsfest naht

heran und die Kinder unserer
Waisenhauses— 12 Knaben und
9 Mädchen— hoffen auch in diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wir
wenden uns deshalb vertrauensvoll
an alle Freunde der Waisen und
bitten herzlich um ihre Unterstützung.

Die Christbescherung findet im
Waisenhause am heiligen Abend,
Freitag den 24. Dez. nachm. 4 Uhr
statt, wozu freundlichst eingeladen
wird.

Die Direktion des
Waisenhauses:

Dekan Holzhausen, Apotheker Hoeser,
Rektor Kern, Konrekror Baer.

Der Vater
Die Mutter
Struwwelpeter
Friedrich
Tonrad
Kaspar
Philipp
Hanns
Robert
Paulinchen
Der grofle Nikolas
Der Schneider
Der Doktor
Der wilde Jägersmann
Der Mohr
Das Häschen .
Minchen
Finchru
Kathrtnchen .
Der Briesträger
Der dicke Unteroffizier
Der lange Unteroffizier

Ludwig Urbach
Therese Wald
L>elma Krähe
Margarete Haftnt
Margarete Wendn
Hilde Brandt
Wally Grämlich
Franzi Duon
Eva Wendlandt
Frieda Renne
Alired Lux
Hans Imhos
Wilhelm Cramer
Martin Haar
F»einz Schien

StelzerKI
Hermine Duon
Marion Stelzer
Riccarda Kudq
Andrea » Dahlmepm
Otto Onken
Karl Zetsche
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AbendsUbr : Bolksvorftellung

„Mg die KchlUllldeu mßell".
Volksstück in 4

Weihnachts-Bitte.

Bildern und einem Vorspiel von Leo Kästner
und HanS Lorenz.

Leiter der Aufführung: Direktor Adalbert Steffter.
Personen de» Vorspiels:

Herbert Rotenberg. Inhaber eines Bankhauses gtebrt*

^hanne ^ We?^ Dirigent einer Ta'fehauskapelleDir . Adalbert"
Kl. Ste 'zer
Hans Imhos

Trotz Kriegsnot und dadurch be«
dingt« großer Ansprüche an die
Wohltätigkeit hoffen unsere Armen
auf dem Lande auf eine Weibnachts-
freude, und bitten wir herzlich um
freundliche Gaben in Geld, Lebens¬
mittel und Kleidungsstücken.

Der Borst»nd des Land-
Armenvereins

Bertha Encke Nelly von Marx
Antonie Müller Anna Steinbrink.

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht, Siel nebst abge¬
schlossenem Vorplatz und geräumigem
Keller per 1. Nov. zu vermieten.
3680a Saalburgstraße 1.

Zu erfragen Sonntags zwischen
9 und 4 Uhr.

2 ?“ { seine Kinder ‘ ' 'Walter i ' -
Knops. Friseur.

Personen der vier Bilder.
Zürst von Lassen-Hohendurg ,
hofmarschall von Berndsen ,

Johannes Wendel
Jsa .
Walter.
Ernst Holbein . . . .
Fritz, sein Sohn
Ttlli Sandors . . . .

Trinke, Wirtschafterinbei Jsa und Walter
Schmidt, Hausbefitzrr .
Leibjäger -

Ort der Handlung : Eine Stadt Mitteldeutschland-
Zeit: Gegenwart.

Das Vorspiel liegt 20 Jahre zurück.
Pausen nach dem Vorspiel sowie nach dem 2. Bild,

«leine Preise : Proszenium 1.30 M . I. Rang 1.20 M . P
Sperrsitz 80 Pfg . Stehplatz SO Pfg . II . Rang SO Pfg . M.v Gallerte 20 Pfg.

Vorverkans auf dem Kurbüro
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Wohnung
4—5 Zimmer Part, oder 2. Stock
sofort oder 1. Januar zu vermieten.
1937a Höhenstraße 28.

Anzeigen.

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend auS

die in der W e ih n ac h ts woc he noch ersc J
sollen, bitten wir uns möglichst an dem de
scheinungstag vorhergehenden Tag aufzug

Geschäftsstelle des „ Taunusl »»1

1 schön möbl. Wohn- u. Schlaf«
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten. (3689a

3 Zimmerwohnung
mit Ga», elektr. Licht und alle«
Zubehör zu vermieten. (3700a

Bert hold,  Ludwigstraße 4.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten. Freunden und Bekannten dies- -

liche Mitteilung, daß mein lieber guter Vater

Kleine Wohnung
zu vermieten. (3981a

Dorotheenstraße 34.

1 gut möbl. Zimmer
für dauernd zu vermieten.
3622a) Schwedenpfad 14

Herr Heinrich Bender
Gärtnerribefitzer

gestern Abend im 88 Lebensjahr sanft verschieden'st-

Gonzenheim, den 21. Dezember 1915.
Annie BenveD
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Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag den

nachmittag » 4
rdigung ftnoet pari : —
Uhr, vom Sterbehause Homburgerstrav

BerantwoNltch

Schöne
Mansardenwohnung

sofort billig zu vermieten.
Ad. Fröhlichstein Nachs.

| 3326a Louisenstraße 81. >— — |n m,
(*t die Schnfttettuo, Frtedich Nachmaan. sür den Anzeigen« : Henna » Schnot: Druck und Berta, .Schabt'» Bachoruckeret Bad

iK
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